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Im Haus des Deutschen Ostens 
in München (HDO) wurde das 
Horst Teltschiks Buch über den 
Weg der deutschen Wiederver-
einigung vorgestellt. Bei der 
Veranstaltung in Kooperation 
mit dem Institut für deutsche 
Kultur und Geschichte Südost-
europas an der LMU München 
und dem Kulturreferat für die 
böhmischen Länder im Adal-
bert-Sifter-Verein (ASV) spra-
chen Teltschik und Herausge-
ber Michael Gehler über ihre 
Zusammenarbeit und die Inhal-
te des Buches. Sachkundig mo-
derierte der ASV-Kulturreferent 
Wolfgang Schwarz.

Heute stellen wir hier eine ein-
maliges Quellenwerk zur 

Geschichte der deutschen Ver-
einigung vor“, kündigte HDO-
Direktor Andreas Otto Weber 
an. Dabei handele es sich um 
„Die 329 Tage zur deutschen Ei-
nigung. Das vollständige Tage-
buch mit Nachbetrachtungen, 
Rückblenden und Ausblicken“ 

von Horst Teltschik und Michael 
Gehler. „Horst Teltschik war der 
engste Mitarbeiter und wichtig-
ste außenpolitische Berater von 

Bundeskanzler Helmut Kohl. 
Sein komplett freigegebenes Ta-
gebuch vom 9. November 1989 
bis zum 3. Oktober 1990 behan-
delt die zentralen Themen die-
ser für Deutschland und Europa 
entscheidenden Periode“, faß-
te Weber zusammen. Er freute 
sich über die große Gästeschar, 
darunter der Generalkonsul der 
Republik Polen in München, 
Rafał Wolski, Bernard Gaida, 
der Sprecher der Arbeitsgemein-
schaft Deutscher Minderheiten 
(AGDM) in der Föderalistischen 
Union Europäischer Nationali-
täten (FUEN) und Vizepräsident 
der FUEN, die Historiker Horst 
Möller und Helmut Altrichter, 
der SL-Bundeskulturreferent Ulf 
Broßmann und nicht zuletzt Ger-
hild Teltschik, die Ehefrau des 
Verfassers des jetzt neu edier-
ten Tagebuchs. Die benachbar-
ten Räume Karlsbad und Kolberg 
waren bis auf den letzten Platz 
belegt.

Nach Webers Begrüßung lei-
tete Wolfgang Schwarz, der Kul-
turreferent für die böhmischen 
Länder im Adalbert-Stifter-Ver-
ein, die Gesprächsrunde mit gro-
ßer Sachkenntnis und stellte ge-
schickte Fragen. 

Zur Vorgeschichte der aktu-
ellen Publikation erfuhr man 
im Lauf der Gespräche: 1991 er-
schien im Siedler-Verlag das 
Buch „329 Tage. Innenansichten 
der Einigung“ vom ehemaligen 
Berater des deutschen Bundes-
kanzlers Helmut Kohl, Horst Telt-
schik, wobei es um tagebucharti-
ge Aufzeichnungen vom 9. No-
vember 1989 bis 3. Oktober 1990 
geht. In dieser Ausgabe wurde 
nur ein Drittel des gesamten Ta-
gebuchs veröffentlicht. Darin wa-
ren zudem brisante Themen wie 
die Spannungen zwischen dem 
Bundeskanzleramt und dem Aus-
wärtigen Amt, sicherheitspoliti-
sche Aspekte, die Litauen-Frage 
und Darstellungen der Krise vor 
dem Zweiten Golfkrieg ausge-
klammert worden. Zudem wur-
de auf damals lebende Personen 
Rücksicht genommen und bri-
sante Details sowie offene und 
unerledigte Themen ausgespart. 
Die russische Besatzung in Ost-

deutschland währte bekanntlich 
noch bis 1994. 

Seither hat Teltschik das kom-
plette Tagebuch zur editori-
schen Bearbeitung vorgelegt. 
Herausgeber Gehler ergänz-
te es um Nachbetrachtungen 
und Rückblenden in Interviews 
mit Teltschik, so daß neben der 
Tagebuch- auch eine Zeitzeu-
gen-Edition vorliegt. Weite-
re Dokumente, Bibliografie und 
Chronologie runden mit Orts-, 
Sach- und Personenregister ein 
einmaliges Quellenwerk zur Ge-
schichte der deutschen Einigung 
ab.

Zur Entstehung erklärte Geh-
ler, daß er Teltschik immer wie-
der begegnet sei und sich ein 
Vertrauensverhältnis entwic-
kelt habe. Teltschiks Tagebuch 
sei zuerst nur in Teilen publiziert 
worden. „Ich wollte das Ganze 
sehen.“ Es seien die Aufzeich-
nungen eines Mannes, der im 
Zentrum der Macht gewesen sei. 
„Ein faszinierendes Projekt!“

Teltschik sagte, er habe über 
die Entwicklungen der damali-
gen Zeit im Bundeskanzleramt 
berichten wollen. „Ich hatte die 
Chance, diese mitzubeeinflus-
sen.“ Er habe völliges Vertrau-
en von Bundeskanzler Helmut 
Kohl genossen und dabei einma-
lige Aufgaben übernommen. Als 
Beispiel nannte er die Gesprä-

che mit der englischen Premier-
ministerin Margaret Thatcher auf 
dem Landsitz Chequers. „Sie hat 
mir wirklich zugehört – anders 
als manchmal Kohl –, und man 
wußte, woran man bei ihr ist.“

Kohl habe ihn auch mehrmals 
„Tegernseer Holzkopf“ genannt, 
obwohl er im Kuhländchen gebo-
ren und am Tegernsee nur auf-
gewachsen sei. „Damit meinte 
er meine Hartnäckigkeit“, sagte 
Teltschik. 

Von Schwarz zu seiner Jugend 
als Flüchtlingskind in Bayern be-
fragt, antwortete Teltschik: „Es 
gab keine Diskrimierung auf-
grund meiner Herkunft.“

Teltschik erinnerte sich, daß 
er in Bonn immer von Journa-
listen „umlagert“ gewesen sei, 
mit denen er sich habe ausein-
andersetzen müssen, da Kohl 
das nicht gemocht habe. „Da gab 
es auch Ärger mit dem Spiegel 
wegen erfundener Zitate.“ Ei-
ne ambivalente Beziehung habe 
er als „Nicht-Diplomat im Kanz-

leramt“ auch zu Außenminister 
Hans-Dietrich Genscher gehabt, 
da er die Position des Auswärti-
gen Amtes mitübernommen ha-
be. Bei seinen Mitarbeitern sei-
en ihm die Kriterien Fachwissen 
und Loyalität am wichtigsten ge-
wesen, so Teltschik. 

Die Zeit für seine Tagebücher 
habe er immer nur abends ge-

funden, denn tagsüber habe er 
ständig Gespräche geführt und 
abends dann notiert, mit wem er 
was besprochen habe. 

Schwarz faßte die Vorgänge in 
den Kernjahren 1989 und 1990 zu-
sammen und ließ sich Teltschiks 
Meinung zu der Rolle der deut-
schen Minderheit bei den Ver-
handlungen in Polen schildern. 
Die Gespräche für eine neue Ver-
ständigung nach der deutschen 
Ostpolitik der sozial-liberalen 
Koalition im November 1989 in 
Warschau habe er, so Teltschik, 
mit dem polnischen Journalisten 
und Beauftragten Mieczysław 
Pszon geführt, wozu dann auch 
Kohls engster Stab gestoßen sei. 
Damals habe er auch ein ange-
nehmes Gespräch mit dem Vor-
sitzenden der Solidarność, Lech 
Wałęsa, geführt. Dieser habe zur 
Überraschung des Bundeskanz-
lers gesagt, was sich jetzt in der 
„DDR“ abspiele, sei der Beginn 
der Wiedervereinigung Deutsch-
lands. Kohl habe mit Bonn tele-

fonieren wollen, wofür es nur ein 
Wehrmachtstelefon mit Kurbel 
gegeben habe. Über diese Stand-
leitung nach Bonn habe Kohl die 
Neuigkeit erfahren: „Die Mauer 
ist offen!“

Gehler ergänzte, daß neben 
Polen damals auch Ungarn eine 
wichtige Rolle gespielt habe. Im 
Buch heißt das Kapitel aus die-
ser Zeit um den 10./11. Septem-
ber 1989 schön „Antizipatorische 
Unterstützung Polens als Dosen-
öffner und die ungarisch-öster-
reichische Grenzöffnung als par-
teipolitische Rettungsmaßnahme 
für Kohl“.

Auch über seine Beziehungen 
zu Michail Gorbatschow sprach 
Teltschik, dem er immer zu hel-
fen versucht habe. So habe man 
wegen der Versorgungsproble-
me in der Sowjetunion im Win-
ter 1990/91 Pakte mit Lebensmit-
teln geschnürt, was sehr hilfreich 
gewesen sei, um das Klima in den 
Beziehungen zum Kreml zu bes-
sern. Auch habe es erhebliche 
Kredite gegeben. Bei einem Kre-
dit über zwei Milliarden Mark sei 
er auf einer Geheimreise mit zwei 
Bankern nach Moskau geflogen, 
erinnert sich Teltschik, wo er vie-
le Minister und Gorbatschow ge-

sprochen habe. Abschließend 
fragte Schwarz nach der Mei-
nung zum russischen Angriffs-
krieg auf die Ukraine und zu den 
Großmachtphantasien von Prä-
sident Wladimir Putin. Teltschik 
kritisierte den Einmarsch, be-
mängelte aber auch Fehler bei 
der Kommunikation des Westens 
mit Moskau. 

Während des Gesprächs lag 
das gigantische neue Werk von 
knapp 1000 Seiten auf einem 
Tisch zum Kauf und zum Signie-
ren von Teltschik bereit. Mit ei-
nem Empfang endete der anre-
gende Abend.� Susanne Habel
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Michael Gehler (Hrsg.): „Horst Telt-
schik. Die 329 Tage zur deutschen Ei-
nigung. Das vollständige Tagebuch 
mit Nachbetrachtungen, Rückblen-
den und Ausblicken“. Vandenhoeck 
& Ruprecht, Göttingen 2024; 992 
Seiten mit 62 Abbildungen, 89 Euro. 
(ISBN 978-3-525-30340-5)

Horst Teltschik, der 1940 
im mährischen Klan-

tendorf/Kujavy im Kuh-
ländchen zur Welt kam, 
war 1982 bis 1990 der eng-
ste Mitarbeiter und wichtig-
ste außenpolitische Berater 
von Bundeskanzler Helmut 
Kohl. 1989 bis 1990 war er 
Sonderbeauftragter für die 
Verhandlungen mit Polen. 
Führungspositionen hatte 
er 1991/92 bei der Bertels-
mann-Stiftung, 1993 bis 
2003 bei der BMW Group, 
2003 bis 2006 bei Boeing 
Deutschland und Boeing 
International inne. 1999 bis 
2008 leitete er die Münche-
ner Sicherheitskonferenz. 
Seit 2003 hat er eine Ho-
norarprofessur an der neu-
en Fakultät für Wirtschafts-
wissenschaften der Techni-
schen Universität München 
inne.

Teltschiks nun komplett 
freigegebenes Tagebuch 
vom 9. November 1989 bis 
zum 3. Oktober 1990 behan-
delt die zentralen Themen 
dieser für Deutschland und 
Europa entscheidenden Pe-
riode. 

Professor Michael Gehler, 
geboren 1962 in Inns-

bruck, war 1999 bis 2006 
Professor für Neuere und 
Neueste Geschichte am In-
stitut für Zeitgeschichte der 
Leopold-Franzens-Univer-
sität Innsbruck. Seit 2006 
ist er Professor und Leiter 
des Instituts für Geschichte 
der Stiftung Universität Hil-
desheim, seit 2007 Inhaber 
eines Jean-Monnet-Lehr-
stuhls für Europäische Ge-
schichte der EU-Kommissi-
on. Seit 2021 ist er zudem 
Professor an der Andrássy-
Universität Budapest. 

Wolfgang Schwarz ist 
seit 2002 Kulturrefe-

rent für die böhmischen 
Länder im Adalbert-Stifter-
Verein. Nach dem Studium 
der Geschichte und Politik-
wissenschaft mit Schwer-
punkt Deutsche Außenpo-
litik sowie Diktaturen an 
der Universität Regensburg 
und nach Studienaufent-
halten in Prag und Berlin 
schloß er 1998 seine Promo-
tion ab. 1999 bis 2002 war 
er Fachreferent für Kultur-
projekte und Publikationen 
im Sekretariat des Deutsch-
Tschechischen Zukunfts-
fonds in Prag. Er hat einen 
Lehrauftrag an der Univer-
sität Regensburg für Poli-
tikwissenschaft und an der 
Ludwig-Maximilians-Uni-
versität München für Sla-
wistik. 2013 bis 2020 war 
Schwarz Mitglied im Beirat 
des Deutsch-Tschechischen 
Gesprächsforums; seit 2024 
ist er Mitglied des Verwal-
tungsrates des Deutsch-
Tschechischen Zukunfts-
fonds.

Auf dem 
Podium
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